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Das ideale Heimchen

Lieber Nebi!

Der Sohn eines begüterten Mannes
in einer kleinen Schweizer Stadt hat an
der Hochschule sein Doktorexamen
gemacht. Während er auf einer Studienreise

abwesend ist, erhält der Vater, der

sein Haus mit einer namhaften Anzahl
von Bildern bedeutender Maler
geschmückt hat, das Diplom des Sohnes
zugeschickt. Als dieser heimkommt, findet

er das ehrende Aktenstück in
würdigem Rahmen an der Stubenwand in

der Gesellschaft von Koller, Segantini,
Giacometti und Amiet. Auf den Protest
des Sohnes gegen solchen Ungeschmack
erklärt ihm der Vater: «Das Diplom blibt
hange. Das ischt s chöschtlichschte vo
alle Bildere, woni a de Wände ha!» pb
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